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WAZ BOTTROP 

Hochschule wirkt auf Wirtschaft und Stadt 
Fünf Jahre nach Einweihung des Neubaus blicken Dekan und ·wirtschaftsförderin auf die Effekte der HRW auf 
die Stadt. Sie sehen noch Potenzial. Aktuell sind in beiden Städten mehr als 6500 Studenten eingeschrieben 

Vor, Nina s1ro1manr1 

Vor fünf Jahren war er noch ein un
gewohnter Blickfang: Der Neubau 
der Hochschule Ruhr Wes� damals 
frisch errichtet an der innerstädti
schen Verkehrsachse Hans-Sachs• 
Straße Ecke Ultzowstraße, drei mo
derne Stockwerke hoch und verklei• 
det mit markanter Kupferfassade. 
Durch ihn wurde die HR\V, bereits 
vor zehn Jahren gegründet, in der 
Stadl erst richtig sichtbar, sagt Sabi
ne Wißmann, Leiterin der Wirt
schaftsförderung. Zum runden Ge
burtstag blickt sie mit Dekan Prof. 
Uwe Handmann darauf, \\eiche Ef
fekte die immer noch junge Hoch
schule auf die Stadt Bourop hat. 

„Wir ermuntern die 
Unternehmen immer, 

Kontakt mit der 
Hochschule aufzu
nehmen. Auch die 

Handwerksbetriebe." 
Sabine Wlllmann, Wirtschaftsfö«lerin 

Prof. Uwe Handmann, Dekan am HRW-Campus l 
Hochsdlule auf die Stadt aus. Lautstärke 

iablne Wlßmann machen positive Wirkungen der 
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Spricht Sabine Wißmann über die 
HRW, fällt gerne auch das Wort 
Glück. Yor rund zehn Jahren gab es 
die Ausstiegsbeschllissc zur Stein
kohle", daran erinnert die Wirt• 
schaftsförderin zunächst. ,Das war 
für uns in der Stadt der Punkt zu sa
gen: Jetzt müssen wir in die Hände 
spucken." Um vorbereitet zu sein auf 
das Bottroper Zechenende. ,.Zwei 
Glücksmomente liclcn uns dann in 
die Hände: der lnnovatton City 
Wettbewerb und dass das Land 
Hochschulstandorte ausgeschrie
ben hat." In beiden Fällen erhielt 
Bottrop bekanntlich clen Zuschlag. 
111 Sachen HRW .kamen wir gut mit 
Mülheim ab größerem Standort zu. 
sammen. Bis heute ist das nur noch 
eine Erfolgsgeschichte." AktueU 
sind in beiden Städten mehr als 6500 
Studierende eingeschrieben; der 
Bottropcr Standort mache ungefähr 
ein Drittel der Gesamthochschule 
aus. Eine Erweitcnmg ist ins Auge 
gefasst. 

Die Themen am Campus Bottrop 
- (erneuerbare) Energie, Informatik, 
Digitalisierung, Künstliche I ntclli• 
gcnz - ziehen nicht nur Studierende 
und R>rschungsprojckte an. Sie ent
sprächen auch der Geschichte Bot.t• 
rops und dem Innovation-City-Ge
danken .• Es passt zur Stadt", fasst 
Handmann zusammen. Bottrop 
steht aus seiner Sicht heute für Inno
vation, Dynamik und Modeme. Ge
meinsam wirkten Stadt und Hoch
schule positiv aufs Selbstbewusst
sein der Stadtgesellschaft. Das sei 
ein Prozess. 

Der lnfonnatik-Profcssor ist bis 
heute froh, dass die WissensehaJUcr 
in die Planung des Neubaus, reali• 
siert vom Bau- und Liegenschaftsbe
trieb NRW (BLB), eingebunden wa• 

rcn. Das600 m2 große Technikum zu 
bekommen, dabei hätte geholfen, 
von Anfang an Kooperationspartner 
in der Wirtschaft zu haben. Die Zu
sammenarbeit mit Autotuner Bra-

Der Neubau der Hochschule Ruhr West an der Ecke Hans-Sachs-Straße /L0t· 
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HRW die einstige Overbergschule 
an der Tannenstraße, die mit Con
tainern erweitert wurde. 

■ Der Neubau wurde ab 2012 
vom Bau· und Liegenschaftsbe
trieb NRW realisiert und 2014 be
zogen. Der Festakt zur Eröffnung 
fand am 24. Oktober 2014 statt.
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aufzunehmen. Auch die Hand• 
wcrksbctriebc", sagt \Vißmann, die 
da ncx,h Potenzia.l sieht: ,)fiele nut• 
zen das auch, aber lange noch nicht 
aUe." 

Studierende aus ganz Deutschland 
Auch die Sehliter können ihren Vor
teil aus der Hochschule mit dem am 
Campus angesiedelten zdi-Zentrum 
(Zukunft durch Innovation) ziehen. 
Nicht nur, weil bei entsprechender 
Neigung das Studium in der eigenen 
Stadt realisiert werden kann. ,M'ir 
haben von Anfang an für uns defi• 
niert, dass wir Schillern perspekti
visch aufzeigen, wo es langgehen 
kann",so Handmann. Und: ,M'ir ak
tivieren Potenziale, die wir in den 
Schulen haben." Pro Jahr kämen al
lein bis iu 3000 Schüler aus der Re
gion an den Standort. 

Und WO$ die Studierenden angeht, 
kämen auch immer mehr aus ganz 
Deutschland . .,Das ist ein zusätzli
cher Impuls, der Bott.rop gut tut: 
Dass wir Menschen ausbilden, die 
herkommen -und nicht weggehen", 
findet Handmann .• Was heißt denn 
Innovation City und Hochschul
standort? Das heißt: Wir sind am 

e im Fach 
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■ Im Oktober 2009 fiel die Enl•
scheidung. den Hochsc�ulneubau
auf dem Gelände An der Berufs. 

schule/ Lützowstraße zu errich
ten. Zwischenzeitlich bezog die 

Puls der Zeit und attraktiv für ,-on 
außen Hinzukommende.'' Punktu
ell seien die Früchte schon zu ern
ten. In der Informatik zurn Beispiel 
habe sich die Erstsemestirzahl ver
vierfacht. 

Enormer lmagebiger nach außen 
Nach außen hin sei die HRW ein 
.enonner Imageträger für die Stadt", 
betont Wißmann. ,.Auf der Immobi
lienmesse Expo-Real war ein Inte
ressent, der sich explizit für den 
Hochschulstandort intcre$$iert hat", 
nennt sie ein Beispiel. Und nicht zu
let1:t sei ja auch die Stad: selbst in 
Projekten mit der HRW verbandelt, 
wie beim Prospcrkolleg auf Prospcr 
l l l  oder dem Projekt „ Emscher-Lip
pe hoch vier" für Anwendungen \'On 
Digitalisierung in der Arbeitswelt. 

Übrigens sehen beide auch die 
Entwicklung der Gastromcile mit 
Blick auf die I Iochschule. 

■ Gut 38 Millionen Euro inves•
tierte das land insgesamt in den
dreistöckigen Bau mit seiner mar• 
kanten Kupferfassade. Der Cam

pus selbst dient als Großlabor in 
Sachen Energie. 

Ober das Studium Generale, die 
öffentliche Mensa und Führungen 
wird zudem versucht, die Stadtge
sellschaft mitzunehmen. Hand
mann: .,Bei den Rundgängen gibt es 
immer mal jemanden, der sagt: Ich 
wusste gar nicht, dass Bottrop eine 
Hochschule hat. Aber die Campus
fühmngen sind immer voll. Dass 
lässt mich schon sicher sein, dass wir 
wirken in die Stadtgesellschaft. V iel
leicht noch nicht in jeden Winkel. 
Aber es findet sich in ßottropcr im• 
rncr stär!cer diese AuJbruchstim
mung." 

Und ßottroper, die schon ganz 
selbstverständlich von .unserer 
Hochschule" sprechen, wie Wiß
mann erlebt. 

Mindestens einen Wunsch hat die 
Wirtschaftsförderung aber noch: 
Ein deutlich sichtbares Schild oder 
Logo, das die H RW von außen gleich 
erkennbar macht. 


